
Die Eroberung des Aargaus durch die 
Eidgenossen 1415 führte zu einer Blü-
tezeit der Zurzacher Messe. Etliche Zoll-
schranken wurden beseitigt und Waren 
aus der ganzen Eidgenossenschaft wur-
den in Zurzach gehandelt.

Der Messeflecken versuchte möglichst 
hohen finanziellen Profit aus den we-
nigen Tagen zu schlagen. Während der 
Messe schossen die Preise für Güter 
und Dienstleistungen wie Schiffstrans-
porte in die Höhe und führten zu Klagen 
wegen Wuchers beim Landvogt. Mes-
setag war auch Zahltag für offene Rech-
nungen und Steuern sowie Gerichtstag. 

Zum Niedergang der Messen trugen 
zahlreiche Pestwellen im 17. Jahrhun-
dert bei. Es gab zeitweise Quarantä-
nevorschriften, Zurzach durfte nur mit 
einem Gesundheitsschein betreten wer-
den und es fielen Messen aus. 

Der Bau der ersten Eisenbahn 1847 – 
am Flecken vorbei – besiegelte das end-
gültige Ende der Zurzacher Messen. 
Zurzach war kein Verkehrsknotenpunkt 
mehr. 1856 wurde die letzte verbliebene 
Pfingstmesse (Ledermesse) nach Zürich 
verlegt.

Und das während 
mehr als 600 Jahren

Bereits im römischen Zurzach (Tene-
do) gab es einen Warenumschlagplatz. 
Die im Kastell (1. Jh. n. Chr.) stationier-
ten Soldaten, die den Rheinübergang 
und die wichtige Fernstrasse bewachten, 
versorgten sich dort mit Gütern. 

Dort, wo an einem Grab die Verenaver-
ehrung begann, wurde im 5. Jahrhun-
dert eine Kirche und im 8./9. Jahrhun-
dert ein Kloster errichtet. «Wrzacha», 
das spätere Bad Zurzach, entstand 
rund um das Verenamünster.

Im Fläcke 
isch Mäss!

Begünstigt durch die Wallfahrt zum 
Verenagrab im 9. Jahrhundert und die 
leichte Zugänglichkeit entstand die Zur-
zacher Messe. Am 1. September, dem 
Namenstag der heiligen Verena, ström-
ten jeweils zahlreiche Pilger nach Zur-
zach. Dabei bot sich die Gelegenheit 
zu Handel und Geschäften. Aus einem 
Jahrmarkt entwickelte sich im 10. Jahr-
hundert allmählich die Verenenmesse. 
Sie dauerte zwischen drei und zehn Ta-
gen. Später kam eine zweite Warenmes-
se an Pfingsten hinzu. 
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Was ist eine Messe? Die Markttage wurden mit einer Messe 
in der Kirche eröffnet. Messen fanden an hohen Feiertagen in 
der Nähe von Kirchen statt und dauerten länger als Märkte.

Was ist ein Flecken? Ein Flecken ist weder ein Dorf noch 
eine Stadt (keine Mauern, kein königliches Stadtrecht). Er er-
hielt bestimmte Privilegien wie das Marktrecht im Falle von 
Zurzach 1433.

Woher kommt der Begriff «Laden» für ein Geschäft?
Auf den nach aussen aufklappbaren Fensterläden wurde Ware 
feilgeboten. So entstand der Einkaufsladen.
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